
Gemäß der Verordnung zur Durchführung des Landesjagdgesetzes 
(Landesjagdgesetzdurchführungsverordnung – DVO LJG-NRW) vom 31. März 
2010 wurde die Verordnung über die Jägerprüfung geändert bzw. neu gefasst: 
 
Auszug: 
 
Ein Antrag auf Zulassung zur Prüfung ist spätestens zwei Monate vor dem Termin für den 
schriftlichen Teil der Prüfung bei der unteren Jagdbehörde einzureichen. Dem Antrag sind u. 
a. beizufügen: 
 

 ein Nachweis der Landesvereinigung der Jäger oder einer ihrer satzungsgemäßen 
Untergliederungen über die sichere Handhabung und das Schießen mit einer 
Kurzwaffe mit einem Mindestkaliber von 9 Millimetern. Der Nachweis darf nicht älter 
als ein Jahr sein; 

 ein Nachweis über die Teilnahme an einer vom zuständigen Veterinäramt 
anerkannten Schulung zur Kundigen Person nach Anhang III Abschnitt IV Kapitel I 
Nummer 4 der Verordnung (EG) Nummer 853/2004. 

 ein amtliches Führungszeugnis, das nicht älter als sechs Monate sein darf. 
 
 
Der Fragebogen wird für jeden Prüfungstermin von der oberen Jagdbehörde 
landeseinheitlich erstellt. Die Fragen sind dem unter www.jaegerpruefungsfragen.nrw.de 
veröffentlichten Fragenkatalog von insgesamt fünfhundert Fragen zu entnehmen. 
 
Die Schießprüfung, besteht aus: 
 
1. Büchsenschießen, 
2. Flintenschießen. 
 

 Beim Büchsenschießen sind fünf Schüsse sitzend aufgelegt aus einer Entfernung 
zwischen 90 und 110 m auf die Rehbockscheibe Nummer 1 des Deutschen 
Jagdschutz-Verbandes abzugeben. 

 Des Weiteren sind fünf Schüsse stehend freihändig aus einer Entfernung zwischen 
48 und 62 m auf die flüchtige Überläuferscheibe Nummer 5 oder Nummer 6 des 
Deutschen Jagdschutz-Verbandes abzugeben. 

 
Beim Flintenschießen sind nach Festlegung durch den Prüfungsausschuss zehn bewegliche 
Ziele (Wurftauben-Skeet oder Wurftauben-Trap oder Kipphase) aus jagdlicher 
Gewehrhaltung zu beschießen. Doppelschüsse sind zugelassen. Die obere Jagdbehörde 
kann nach Anhörung der Landesvereinigung der Jäger zulassen, dass das Flintenschießen 
abweichend von Satz 1 in einer anderen Form mit vergleichbarer Schwierigkeit (z.B. auf 
elektronisch simulierte bewegliche Ziele) durchgeführt wird, und die Mindestleistung 
entsprechend den Anforderungen nach § 8 Absatz 4 Nummer 2 festlegen.  
 
Es sind 
a) beim Skeetschießen je zwei Tauben von den Ständen 1, 3, 4, 5 und 7 aus zu beschießen, 
wobei jeweils die erste Taube vom hohen Turm und die zweite Taube vom niedrigen Turm 
geworfen wird; 
b) beim Trapschießen die Tauben in wechselnder Höhe und Seitenrichtung zu werfen; 
c) Kipphasen aus einer Entfernung von 25 bis 35 m zu beschießen. 
 



Bei der Schießprüfung dürfen eigene Jagdwaffen mit beliebiger Visierung und Optik benutzt 
werden. Für das Büchsenschießen sind alle für Schalenwild zugelassenen Patronen, für das 
Flintenschießen die Kaliber 20, 16 und 12 zugelassen. 
 
Die Schießprüfung ist bestanden, wenn 
1. beim Büchsenschießen auf die Rehbockscheibe mindestens vierzig Ringe, 
2. beim Büchsenschießen auf die flüchtige Überläuferscheibe mindestens zwei Treffer in den 
Ringen erzielt und 
3. beim Flintenschießen mindestens drei Wurftauben oder fünf Kipphasen getroffen worden 
sind. Hat der Bewerber die geforderten Schießleistungen insgesamt oder in Teilen nicht 
erbracht, ist ihm die einmalige Wiederholung der gesamten Schießprüfung oder der nicht 
erfüllten Teile am gleichen Tage zu ermöglichen. Die beim ersten Durchgang erzielten 
Treffer bleiben unberücksichtigt. 
 
Der mündlich-praktische Teil der Prüfung ist bestanden, wenn die Leistungen in drei 
Sachgebieten, darunter in den Sachgebieten des § 3 Absatz 2 Nummer 1 und 3, mit 
„bestanden“ bewertet worden sind.  
 


